
Ein Testgerät für

Druckluft mit speziel-

lem Düsensensor

schafft Klarheit bei den Druckluft-

kosten. Endlich können einzelne

Kostenstellen separat erfaßt

und damit die Druckluftko-

sten einzelnen Produk-

ten oder Produkti-

onsbereichen

genau zugeordnet

werden. Geradezu

ideal ist es, wenn die

Druckluft als Dienst-

leistung erzeugt und

mehreren selbständi-

gen Abnehmern geliefert

werden muß [1].

Anschluß an einen PC
steigert den Komfort

Die Drucklufttestgeräte werden

einerseits als Einzelgeräte betrie-

ben. Sie lassen sich aber auch sehr

komfortabel an einen PC oder

Laptop anschließen, wodurch sich

die Möglichkeiten einschließlich der

Fernbedienung aller Abfragepara-

meter deutlich erweitern lassen

(Bild 1). Außerdem ermöglicht der

EDV-Anschluß die fortschreitende

Aufzeichnung aller Meßdaten zu

Meßreihen, deren Entwicklung

über eine mitlaufende Zeitachse

genau verfolgt und detailliert analy-

nicht nur als Momentaufnahmen

erfassen. Die Geräte mit EDV-

Anbindung können auch aufzeigen,

in welchen zeitlichen Abfolgen sich

zum Beispiel Unterversorgungen

entwickeln – die erste Vorausset-

zung, um ihnen wirksam zu begeg-

nen. Außerdem ermöglichen die erst

durch die EDV-Anbindung mögli-

chen Langzeitanalysen weitge-

hende Erkenntnisse über die Situa-

tion im Druckluftnetz. Alle Werte lie-

siert wer-

den kann. Die

Meßgeräte ohne EDV-

Anbindung können Durch-

flußmenge, Druck und Temperatur

nur nacheinander auf dem Display

anzeigen, wogegen die an einen PC

oder Laptop angeschlossene Vari-

ante die gleichzeitige Anzeige aller

Werte auf dem Bildschirm einsch-

ließlich der Zeitinformation ermög-

licht.

Durch dieses sehr benutzer-

freundliche Konzept können alle

erfaßten Daten über einen beliebig

langen Zeitraum gespeichert und

anschließend analysiert werden.

Dadurch lassen sich Schwachstel-

len in der Druckluftversorgung
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Handlicher Düsensensor
erfaßt den Druckluftverbrauch
und ermöglicht Netzanalysen
Unsicherheiten beim Verbrauch

und bei den Kosten für Druckluft

lassen sich mit einem Düsensensor

umgehen. Mit diesem Gerät wird

der tatsächliche Verbrauch direkt

an einer Abnahmestelle unter den

dort herrschenden Bedingungen

gemessen. Dadurch läßt sich auch

feststellen, ob ein Druckluftver-

braucher im optimalen Betriebs-

punkt arbeitet oder ob letztend-

lich Leistung verschenkt wird.
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Alle Kom-

ponenten des

Druckluftmeß-

gerätes sind in

einem handlichen

Koffer untergebracht. 

Das erleichtert die Mes-

sung direkt am Verbraucher.
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gen als normale Textdateien vor. Sie

lassen sich problemlos in EDV-Pro-

gramme beispielsweise Excel einle-

sen und somit auch in übersichtli-

cher Tabellenform für die weitere

Auswertung darstellen.

Netzwerkversion
ermöglicht Meßwertvergleich

Besonders interessant kann das

Testkonzept werden, wenn bei

gleichzeitiger Abfrage mehrerer

Meßstellen Meßwertvergleiche

angestellt werden können. Zu die-

sem Zweck können mehrere Meßdü-

sen und die zugeordneten Test-

geräte vernetzt betrieben werden

(Bild 2).

Der Verkabelungsaufwand für

den Betrieb mehrerer Rectutest-

geräte ist erstaunlich unproblema-

tisch. Nachdem das erste Gerät über

das mitgelieferte PC-Kabel mit dem

PC verbunden ist, wird das zweite

Meßgerät über ein Netzwerkkabel

an das erste Gerät angeschlossen,

das dritte an das zweite und so wei-

ter. Dank der komfortablen PC-

Steuerung ergeben sich mehrere

Möglichkeiten:
© Jedes Testmeßgerät in der Netz-

werkversion kann einzeln ange-

sprochen werden.
© Alle angeschlossenen Netzwerk-

geräte lassen sich zusätzlich in allen

einzelnen Funktionsbereichen fern-

steuern.
© Die Meßeinheiten können über

den Bildschirm vom PC geändert

werden (zum Beispiel von Grad Cel-

sius in Fahrenheit, von Bar in PSI,

von 1/min auf m/h).
© Bei Veränderung der Maßeinhei-

ten erfolgt eine automatische

Umrechnung der Meßergebnisse.

Mit den Meßgeräten können die

Betreiber von Druckluftnetzen auf

breiter Front die schon lange über-

fälligen Möglichkeiten der Analyse

von Druckluftnetzen nutzen: damit

gibt es jetzt eine hervorragende Ana-

lysemöglichkeit für Druckluftnetze.

Diese Flexibilität wird noch

dadurch erweitert, daß die vernetz-

ten Geräte selbstverständlich mit

unterschiedlichen Düsendurch-

messern korrespondieren können.

So läßt sich zum Beispiel die

Durchflußmenge in einem Netzab-

schnitt mit einem Düsendurchmes-

ser von 20 ermitteln, während im 

selben Netzabschnitt gleichzeitig

arbeitende Einzelverbraucher über

den Düsendurchmesser 1/20 ge-

messen werden. Durch die hohe

Kompatibilität der Meßgeräte müs-

sen lediglich über einen Wahlschal-

ter am Meßgerät, das jeder Düse

zugeordnet ist, die Kalibrierdaten

der mit ihm verbundenen Meßdüse

vorgewählt werden.

Die hohe Flexibilität der Geräte

zeigt sich auch bei der Verarbeitung

der Temperaturwerte. Die Durch-

flußwerte können sowohl für die

aktuelle Drucklufttemperatur ange-

geben als auch auf sogenannte Nor-

malbedingungen (+15 °C) umge-

rechnet werden. Durch dieses Kon-

zept lassen sich die Meßergebnisse

sowohl unter aktuellen Druckluft-

temperatur-Bedingungen auswei-

sen als auch auf Normalbedingun-

gen umrechnen, wodurch die Ver-

gleichbarkeit mit Meßgeräten her-

gestellt wird, die grundsätzlich auf

Normalbedingungen umrechnen.

Außerdem sind diese umgerechne-

ten Messungen dann mit Ergebnis-

sen vergleichbar, die bei anderen

Drucklufttemperaturen (zu ande-

ren Jahreszeiten) gemacht wurden.

Detaillierte Analyse
eines Netzabschnittes

Bisher waren die Betreiber von

Druckluftnetzen fast ausschließ-

lich auf das Schätzen von Ist-

Zuständen angewiesen. Ab jetzt gilt

messen statt schätzen. Mit den Meß-

geräten kann der Betreiber endlich

mit geringem Kosten- und Installa-

tionsaufwand selbst eine detail-

lierte Ist-Analyse von ganzen Net-

zen, Netzabschnitten oder sogar von

einzelnen Verbrauchern ohne

großen Aufwand erstellen. Das

schafft Klarheit bei der Beurteilung

der Wirtschaftlichkeit des Betriebes

und optimale Voraussetzungen bei

der Planung von Neuinvestitionen

sowohl in der Drucklufterzeugung

als auch in der Druckluftanwen-

dung. Durch diese Transparenz las-

sen sich detaillierte Erkenntnisse

bis hinunter zum einzelnen

Verbraucher gewinnen. Die Ergeb-

nisse der Einzelmessungen lassen

Rückschlüsse auf die gesamte

Situation im Netz zu und erlauben

auch die Beurteilung von Druckab-

fall durch Kupplungen, Abzweigun-

gen oder Winkelstücke.

Bessere Übersicht
über einzelne Verbraucher

Die Meßgeräte ermöglichen die

Gewinnung einer Vielzahl von ver-

knüpfbaren Einzeldaten, die sich

nur im dynamischen Bereich gewin-

nen lassen, wenn die Druckluft die

vor dem Verbraucher oder vor einem

Netzabschnitt installierte Meßdüse

durchströmt. Das ist die reale Situa-

tion, dieunmittelbar vom Meßgerät

erfaßt wird.

Jetzt ist zweifelsfrei erkennbar, ob

ein Verbraucher (zum Beispiel ein

Druckluftwerkzeug) mit optimalen

Werten für Druck und Durchfluß-

menge versorgt wird oder ob der Ver-

braucher – bedingt durch eine zu

niedrige Durchflußmenge – unter-

halb seiner optimalen Leistungs-

charakteristik arbeiten muß. Durch

diese mögliche Vielzahl von neuen

Einzelerkenntnissen kann der

Betreiber seine Netzsituation jetzt

genau analysieren:
© Muß die Liefermenge der Druck-

luftstation erhöht werden?

Maschinenmarkt, Würzburg 105 (1999) 16 135

SENSORTECHNIK

Bild 1: 

Das Druckluft-

meßgerät läßt

sich an einen 

PC anschließen,

was den Komfort

bei Auswertung

oder Fernsteue-

rung deutlich

steigert.



kosten. Endlich können Teilberei-

che oder einzelne Kostenstellen

separat erfaßt und Druckluftkosten

einzelnen Produkt- oder Pro-

duktionsbereichen genau zugeord-

net werden. Geradezu ideal ist es,

wenn die Druckluft als Dienstlei-

stung erzeugt und mehreren kauf-

männisch selbständigen Abneh-

mern zum Beispiel in Gewerbeparks

oder Innovationszentren geliefert

werden muß.

Netzanalyse
macht Kosten transparent

Mit den Rectutestgeräten können

die Anwender von Druckluft für die

Situation in ihren Netzen sensibili-

siert werden. Man kann mit den

Geräten auch in Hinblick auf

Schlauchkupplungen endlich prä-

zise und ohne großen Aufwand

beweisen, wie wichtig zum Beispiel

Schlauchkupplungen mit geringem

Druckabfall und Schläuche mit ent-

sprechend ausreichendem Durch-

messer sind, damit die Verbraucher

für optimale Leistungen ausrei-

chend mit Druckluft versorgt wer-

den können. Das Rectu-

test-Meßgerät wird in der Grund-

ausstattung in einem Koffer zusam-

men mit einer 1/20-Düse, der erfor-

derlichen Software, zwei Verbin-

dungsschläuchen, dem PC-Verbin-

dungskabel und einem Satz Kupp-

lungen geliefert. Alternativen mit

einer vergleichbaren Meßgenauig-

keit von ±2,5% kosten etwa das Drei-

fache. Sie sind außerdem aufwendi-

ger in der Handhabung und bieten

keine so elegante Problemlösung.

Abschließend ist festzustellen, daß

Druckluftverbraucher nur dann

optimal arbeiten, wenn sie mit dem

vom Hersteller vorgeschriebenen

Druck und Volumenstrom versorgt

werden. Doch der Betreiber eines

Druckluftnetzes kennt in der Regel

nur Liefermenge und Höchstdruck.

Er weis im Normalfall aber nicht,

was „hinten“ beim Verbraucher

tatsächlich noch ankommt. Dabei

ist die Kenntnis von Luftmenge und

Druck direkt vor dem Verbraucher

von entscheidender Wichtigkeit. Mit

dem vorgestellten Testgerät lassen

sich diese Fragen einfach, schnell

und kostengünstig beantworten.

Man kann dabei  auch einzelne

Kostenstellen erfassen.
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© Fahren die Verdichter im optima-

len Druckbereich?
© Läßt sich die Versorgung von Teil-

bereichen zum Beispiel durch

zusätzliche Vordruck-Verdichter

wirkungsvoll verbessern?
© Würde die zusätzliche Einspei-

sung von Druckluft über eine zweite

Station am Ende des Netzes den

Druckabfall wirksam verringern?
© Läßt sich durch eine Entrümpe-

lung des Netzes der Druck im

System erhöhen, weil überflüssige

Kupplungen oder Winkelstücke

ausgebaut werden können?
© Bringt nur ein neues Netz die ent-

scheidenden Verbesserungen bei

Druck und Durchflußmenge?
© Genügt es, einen besonders ver-

sorgungssensiblen Teilbereich vom

bisherigen Netz abzukoppeln, um

ihn über eine direkte Leitung ohne

leistungsmindernde Einbauten

effektiver direkt zu versorgen?

Die Meßgeräte schaffen darüber

hinaus Klarheit bei den Druckluft-
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Bild 2: Die Vernetzung mehrerer Druck-

luftmeßgeräte  über einen PC verbessert

die Übersicht über Kosten und Verbrauch

an Druckluft im Gesamtnetz.
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